Emotional herausfordernde Besprechungen — Werkzeugkasten 2

Emoji-Feedback-Runde
Durchführung:
1. Zu Beginn der Besprechung legen Sie kleine Kärtchen mit verschiedenen Emojis aus – zum Beispiel lachend, nachdenklich, besorgt, vergnügt, unzufrieden oder neutral.
2. Jede Person wählt spontan das Emoji aus, das ihre aktuelle Stimmung oder ihre Gefühle zum Thema am besten widerspiegelt.
3. Anschließend teilt jeder Teilnehmende mit, warum er oder sie gerade dieses Emoji gewählt hat. Dieses Stimmungsbild kann kürzer oder ausführlicher ausfallen – je nachdem, wie viel Raum Sie der Feed- back-Runde geben möchten.
4. Ein guter Startpunkt für die anschließende inhaltliche Arbeit.

Was bringt die Methode?
Gerade bei emotional aufgeladenen Themen, ist es oft schwierig, die Stimmung im Team richtig einzu- schätzen. Die Emoji-Runde sorgt für einen schnellen, unverfänglichen Einstieg, bei dem jede:r „Gefühle zeigen“ darf. Das fördert eine vertrauensvolle Atmosphäre mit Offenheit, Verständnis und Empathie.
Als Moderator:in erhalten Sie eine Rückmeldung über die aktuelle Stimmung im Team beziehungsweise über jede oder jeden Einzelnen und können besser darauf eingehen. Das erleichtert es, Sorgen und Nöte frühzeitig wahrzunehmen und sensibel darauf zu reagieren.

Perspektivwechsel (Rollenübernahme)
Durchführung:
1. Wählen Sie eine konkrete Situation oder ein Fallbeispiel aus, das im Team besprochen werden soll.
2. Definieren Sie verschiedene Rollen, die relevant sind – etwa das Kind, die Eltern, Fachkräfte oder weitere Beteiligte.
3. Bitten Sie die Teilnehmenden, sich jeweils in eine dieser Rollen hineinzuversetzen und die Situation aus dieser Sicht zu beschreiben.
4. Das kann entweder mündlich in Kleingruppen oder schriftlich auf Karten erfolgen.Hinweis
Gerade in Fallbesprechungen kann durch den Perspektivwechsel deut- lich werden, warum ein Kind sich auf eine bestimmte Weise verhält oder welche Erwartungen die Eltern an die Fachkräfte haben. Dieses Ver- ständnis erleichtert es, gemeinsam tragfähige und einfühlsame Lösun- gen zu entwickeln.

5. Im Anschluss werden die verschiedenen Perspektiven im Plenum vorgestellt und diskutiert.

Was bringt die Methode?
Der Perspektivwechsel fördert Empathie. Die Team- mitglieder lernen, Situationen nicht nur aus der eigenen Perspektive, sondern auch aus den Blickwinkeln anderer Beteiligter zu verstehen. Das reduziert Missverständnisse und schafft ein tieferes Verständnis für die komplexen Herausforderungen im Kita-Alltag.
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Sonnenschein- und Regenschirm-Methode
Die Sonnenschein- und Regenschirm-Methode ist eine Visualisierungs- und Reflexionstechnik, bei der Verhaltensweisen, Beobachtungen oder Situationen in zwei Kategorien eingeteilt werden: „Sonnen- schein“ für positive Aspekte und Stärken sowie „Regenschirm“ für Herausforderungen und Schwächen. So entsteht ein differenziertes und ausgewogenes Bild.

Durchführung:
1. Nutzen Sie eine Moderationswand oder ein Flipchart und unterteilen Sie die Fläche in zwei Spalten:
„Sonnenschein“ und „Regenschirm“.
2. Sammeln Sie gemeinsam mit dem Team Beobachtungen oder Verhaltensweisen zu einer Person, einer Situation oder einem Thema.
3. Ordnen Sie die gesammelten Punkte entsprechend zu: Positive Aspekte fallen unter „Sonnenschein“, Herausforderungen unter „Regenschirm“.
4. Diskutieren Sie anschließend im Team, wie die posi- tiven Aspekte weiter genutzt und die Herausforde- rungen konstruktiv angegangen werden können.Beispiel
In einer Fallbesprechung zu einem Kind, das im Alltag immer wieder prob- lematische Verhaltensweisen zeigt, sammelt das Team zunächst Stärken und Beispiele für positive Eigenschaf- ten („Sonnenschein“), bevor es sich den Problemen und Förderbedarfen widmet („Regenschirm“). Das stärkt die Motivation aller Beteiligten und schafft eine ausgewogene Gesprächsbasis.


Was bringt die Methode?
Die Methode sorgt für eine wertschätzende Grund- haltung und schafft gleichzeitig Klarheit über Problem- bereiche. Das Team fühlt sich ermutigt, offen über Schwierigkeiten zu reden, ohne dabei zu negativ zu werden. Die klare Struktur fördert eine konstruktive Atmosphäre und hilft, den Blick auf das Positive nicht zu verlieren – eine wichtige Voraussetzung für nachhaltige Entwicklung und konstruktive Lösungsansätze.

Time-out-Technik
Durchführung:
1. Sobald die Stimmung zu emotional oder angespannt ist, wird ein Time-out genommen. Gestalten Sie bei Bedarf ein passendes Schild, das dann hochgehoben wird.
2. Unterbrechen Sie die Sitzung für wenige Minuten (circa fünf Minuten).
3. In dieser Zeit kann jeder kurz durchatmen, sich zurückziehen oder in einer „Safe-Zone“ – einem ruhig Raum oder Bereich – entspannen. Manchmal helfen auch Achtsamkeitsübungen, wie tief durchzu- atmen oder kurz an etwas Positives zu denken.
4. Nach der Pause rufen Sie das Team wieder zusammen. Die Sitzung kann dann in einem ruhigeren, konzentrierteren Zustand fortgesetzt werden.

Was bringt die Methode?
In emotional aufgeladenen Situationen steigt die Anspannung schnell an – das kann zu Missverständnis- sen, Abwehrhaltungen oder Eskalationen führen. Die Time-out-Technik schafft einen bewussten Moment der Entschleunigung und Selbstregulation. Sie ermöglicht allen, ihre Gefühle zu sortieren, den Kopf frei zu bekommen und mit mehr Empathie und Klarheit weiterzuarbeiten. So wird die Zusammenarbeit kon- struktiver und stressfreier.
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